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Dauer und Zweck des Auslandsaufenthaltes: 
Zwei-monatiges Praktikum (März bis Mai 2014) bei der Human Development Forum Founda-
tion in Bangkok.  
  
  
Vorbereitung: Visum und Impfungen: 
Wenn man länger als 30 Tage in Thailand bleiben will, benötigt man ein Visum (bei kürzerer 
Reisedauer erhält man bei Ankunft am Flughafen ein Visa on Arrival). Ich beantragte für 
meinen Aufenthalt ein Non-Immigrant-O-Visum mit einer Einreise im Thailändischen Gene-
ralkonsulat in München, was derzeit 55 € kostet. Dafür benötigt man verschiedene Unterla-
gen, die auf der Homepage des Konsulats aufgelistet sind. 
(http://www.thaikonsulatmuenchen.de/html/visa_     gebuhren.html)  
Was notwendige Impfungen betrifft, werden bei der Einreise nach Thailand zwar keine zwin-
gend vorausgesetzt, dennoch ist in jedem Fall eine Hepatitis-Impfung (A und B) zu empfeh-
len. Ich bin außerdem noch gegen Tetanus, Diphtherie und Typhus geimpft. Eine Tollwut-
Impfung hielt ich nicht für notwendig. Da das Malaria-Risiko in Thailand und besonders in 
Bangkok relativ gering ist, ist eine Malaria-Prophylaxe aus meiner Sicht unnötig. Es empfiehlt 
sich dringend, Mückenschutz zu benutzen, besonders während der Regenzeit. Ich bin wäh-
rend meines Thailand-Aufenthaltes an Dengue-Fieber erkrankt. Ich war schon mehrfach in 
Asien (u. A. auch ein sechsmonatiger Aufenthalt in Thailand), wo ich keine gravierenden 
krankheitsbedingten Probleme hatte. Da mir die Symptome von Dengue-Fieber nicht unbe-
kannt waren, ging ich nach wenigen Tagen nach Ausbruch des Fiebers zum Arzt, wo der 
Virus durch einen Blut- und Hauttest festgestellt wurde. Diese Krankheit ist nicht ungefährlich 
und erfordert je nach Intensität ambulante oder stationäre Beobachtung. Ich würde daher 
jedem dringend empfehlen, sich vor Reiseantritt mit möglichen tropischen Krankheiten aus-
einanderzusetzen, um über Symptome und Behandlungsmöglichkeiten Bescheid zu   wis-
sen.   Besonders   bei   Dengue-Fieber,   bei   dem   es   keine   wirklichen  
Behandlungsmöglichkeiten gibt und wessen Krankheitsverlauf sehr risikoreich sein kann, ist 
das Wissen über die Krankheit dringend notwendig.  
  
  
Ankunft: 
Die  Ankunft  in  Bangkok  gestaltet  sich  als  sehr  unkompliziert.  Der  Suvarnabumi Airport 
ist sehr übersichtlich und man hat verschiedene Möglichkeiten, ins Zentrum zu  gelangen  
(Bus,  Taxi,  Airport  Railink).  Die  beste  Transportmöglichkeit  ist  aus meiner Sicht der Air-
port Raillink. Die Station befindet sich direkt im Flughafen im Untergeschoss, man ist inner-
halb einer halben Stunde im Zentrum Bangkoks und bezahlt für die Strecke ca. 3 €. Der Air-
port Raillink fährt bis zur Station Paya Thai. Von dort kann man dann in die BTS (Skytrain) 
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umsteigen, womit die meisten Ziele gut erreichbar sind. Eine andere Möglichkeit, um ins 
Zentrum zu gelangen, ist per Taxi, wofür man inklusive  der  Highway-Gebühren  etwa  12  €  
bezahlt.  Dabei  muss  man  aber bedenken, dass man durch die hohe Verkehrsbelastung in 
Bangkok einiges an Zeit einplanen muss (ohne Stau benötigt man für die Strecke etwa eine 
Stunde).  
  
  
Unterbringung: 
Ich habe während meines Praktikums in einem Hostel in Bangkok gewohnt, in dem auch 
monatlich Zimmer vermietet wurden. Dort hatte ich ein kleines Studio- Appartement mit 
Kühlschrank und eigenem Bad, für das ich etwa 300 € bezahlt habe. Viele Hostels/ Hotels in 
Bangkok bieten auch eine monatliche Zimmer- Vermietung an und bei einem derartig kurzen 
Aufenthalt stellte dies für mich die beste Lösung dar. Aus meinem letzten sechs-Monatigen 
Aufenthalt in Bangkok im Jahr 2013 wusste ich, dass die Vermietung von Wohnungen in 
Bangkok häufig erst für Mietzeiten ab sechs Monaten erfolgt, daher bietet das Wohnen in 
Hostels eine gute Alternative bei kürzeren Aufenthalten an und erspart die lange Wohnungs-
suche.  
  
  
Praktikum bei HDFF: 
Ich habe bereits im Jahr 2013 für mehrere Monate ein Praktikum bei der Human Develop-
ment Forum Foundation in Bangkok absolviert. Die Human Development Forum Foundation 
(HDFF) ist eine thailändische NGO, die sich in ihren Projekten hauptsächlich mit sicherheits-
politischen Aspekten beschäftigt und Trainings, Forschungsprojekte und Programme in die-
sem Kontext durchführt. Während meines ersten Praktikums bei HDFF hatte ich mich be-
sonders mit der Flüchtlings-Thematik in Südostasien auseinandergesetzt. Durch die intensi-
ve Einarbeitung in dieses Themenfeld hat sich mir die Möglichkeit geboten, erneut ein zwei-
monatiges Praktikum in der NGO zu absolvieren. Ich habe daher von März bis Mai 2014 ein 
Forschungsprojekt im Kontext der Flüchtlings-Thematik durchgeführt, das sich der aus My-
anmar kommenden muslimischen Minderheit der Rohingya widmet. Durch zahlreiche Unru-
hen zwischen Muslimen und Buddhisten in Myanmar ist Thailand in den vergangenen Jahren 
mit zunehmenden Flüchtlingsströmen konfrontiert. Das Ziel dieses Forschungsprojektes war 
es, die aktuelle Situation der Rohingya in Thailand und deren Einschätzung aus Sicht von 
Experten zu untersuchen.  
Die Durchführung dieses Forschungsprojekts war für mich äußerst interessant und für mei-
nen Studienkontext sehr wertvoll, da ich zum Einen meine im Master-Studium erworbenen 
Methodenkenntnisse durch das Führen von Experteninterviews anwenden konnte. Zum An-
deren werde ich auch meine Master-Arbeit in diesem Kontext anfertigen und nun die Ergeb-
nisse aus diesem Forschungsprojekt darin verwerten.  
  
  
Lebenshaltungskosten: 
Essen 
Die thailändische Währung ist der Baht und nach dem aktuellen Wechselkurs entspricht 1 € 
etwa 44 Baht. Bangkok liefert eine riesige Bandbreite an Essensmöglichkeiten aus ver-
schiedensten Ländern. Das günstigste Essen ist sicherlich das Thai--Food an der Straße, an 
den zahlreichen Garküchen. Ich habe immer bedenkenlos dort gegessen. Aufgrund natürlich 
anderer hygienischer Verhältnisse wie beispielsweise in Deutschland sollte man dafür wahr-
scheinlich die nötigen Impfungen haben. Ich hatte keinerlei gesundheitliche Beschwerden 
vom Essen  an  Garküchen,  dabei  muss  aber  wohl  jeder  seine  individuelle "Schmerz-
grenze" austesten. Man sollte vor allem darauf achten, dass Fleisch immer ausreichend gar 
gekocht wird, da dies ansonsten leicht eine Lebensmittelvergiftung verursachen kann. Ich 
kann aber nur sagen, dass dieses Essen definitiv eines der besten und das authentischste 
Thai-Food und noch dazu am günstigsten ist. Für ein Gericht bezahlt man dort zwischen 40 - 
60 Baht. Neben den Garküchen gibt es eine riesige Auswahl an Thai-Restaurants, wo die 
Gerichte etwas teurer, aber immer noch sehr preiswert sind. Daneben ist die internationale 



Küche in Bangkok sehr stark vertreten und man kann je nach Lust und Laune (und Geldbeu-
tel) verschiedensten Essensgelüsten nachgehen. 
 
Handy  
Mobilfunkanbieter sind in Thailand generell sehr günstig und es gibt verschiedene, auch mo-
natlich abschließbare Prepaid-Karten und Internet-Packages. SIM-Karten gibt es in jedem 7-
Eleven (kleine Supermärkte), etwa für 40 bis 100 Baht und man kann dort auch gleich Gut-
haben auf die Karte laden. Meine Handykosten beliefen sich monatlich auf ca. 12 € beim 
Mobilfunkanbieter AIS (1 GB Internetvolumen, hin und wieder telefonieren oder SMS). Es 
gibt auch spezielle SIM-Karten, die günstige Auslands-Telefonate ermöglichen. Gesamt Die 
Höhe der Lebenshaltungskosten orientiert sich wie auch in Deutschland an der jeweiligen 
Lebensführung, je nach Ausgeh- und Essgewohnheiten. Hält man sich an das thailändische 
Essen und geht am Wochenende auch mal weg, benötigt man inkl. Mietkosten etwa 400 - 
500 €.  
  
  
Kultur: 
Das Leben in Thailand ist stark vom Buddhismus geprägt, der sich auch in der Freundlichkeit 
und im Umgang der Thais mit ihren Mitmenschen bemerkbar macht. Ich habe die Thais im-
mer als sehr offen und freundlich gegenüber Ausländern erlebt, was einem das Eintauchen 
in die thailändische Kultur sehr einfach macht. Wenn  
auch Bangkok eine riesige Großstadt mit zahlreichen Wolkenkratzern, Einkaufscentern  und  
dichtem  Verkehr  ist,  ist  das  Stadtbild  auch  durch  die zahlreichen Tempel geprägt. Zu-
dem finden sich an jeder Ecke so genannte Geisterhäuschen, an denen die Thais den Luft- 
und Erdgeistern des jeweiligen Hauses Opfer in Form von Speisen und Getränken darbieten 
und ihnen mit einem Wai (der thailändischen traditionellen Geste) beim Verlassen oder Be-
treten des Hauses Respekt zeigen. Bangkok ist also nicht nur Großstadt, sondern die Kultur 
und Tradition des Landes ist fast überall spür- und sichtbar.  
  
  
Klima/ Wetter: 
Die Temperaturen in Thailand steigen ab Februar stetig an und die Monate März bis Mai 
stellen die heißeste Zeit des Jahres dar. In diesen Monaten liegen die Temperaturen daher 
ständig bei 40°. Diese Temperaturen in Kombination mit den stark klimatisierten Innenräu-
men führen daher häufig zu Erkältungen. Ich habe daher zu Hause vorwiegend einen Venti-
lator zur Kühlung des Raumes benutzt, da ich von der Klimaanlage immer erkältet war und 
man dieser ja schon in der Arbeit, im Supermarkt und fast überall ausgesetzt ist. Ab Mai 
setzt dann die Regenzeit ein und zu der Hitze kommt eine sehr hohe Luftfeuchtigkeit hinzu.  
  
  
Sicherheit: 
Während meines Aufenthaltes war Bangkok - und ist es auch gegenwärtig noch - von einer 
sehr unruhigen politischen Situation geprägt, die mit Unruhen und Anschlägen einhergeht. 
Während meines Aufenthalts waren einige Bereiche der Stadt und viele Straßen aufgrund 
von Demonstrationen gesperrt. Ich habe daher die als riskant geltenden Gegenden gemie-
den, da dort immer wieder Anschläge und Gewalthandlungen stattfanden (beispielsweise 
Lumpini Park oder in der Nähe des Demokratiedenkmals). Es war deutlich spürbar, dass 
stärkere Sicherheitskontrollen durchgeführt wurden. Auch in Gegenden ohne Demonstranten 
waren überall kleine Militärstützpunkte und Sicherheitscheckpoints der Polizei eingerichtet. 
Wenn ich meinen diesjährigen Aufenthalt mit dem in 2013, als die politische Lage noch stabil 
war, vergleiche, war die angespannte Lage zwar definitiv spürbar, ich habe ich mich deshalb 
aber nicht unsicherer gefühlt. Kurz vor meiner Abreise hat nach Monaten ohne Regierung 
das Militär Thailand übernommen. Danach wurden eine Ausgangssperre nach 22 Uhr und 
stärkere Sicherheitskontrollen eingerichtet. Wenn auch dies durch das frühere Schließen von 
Restaurants, Supermärkten, Bars etc. und durch weniger Menschen nach 22 Uhr auf der 
Straße sichtbar wurde, war für mich vor allem die Erfahrung überraschend, dass der Alltag 



einfach ganz "normal" weiterging. Man merkte bis auf genannte Veränderungen nicht, dass 
gerade das Militär das Land übernommen hatte. Dies liegt wohl aber nicht zuletzt daran, 
dass Thailand in der Vergangenheit schon zahlreiche Erfahrungen mit Militärstreichen hat. 


